
Technik

Skalierung von Ethernet in Rechenzentren

Moderne Netze

In großen Rechenzentren muss Ethernet heute flexibler arbeiten

können, als es der Standard bislang vorgesehen hat. Aus diesem

Grund ist es logisch, dass Konzepte aus anderen Netzsystemen ­

etwa Infiniband - auch in ein modernes Ethernet Einzug halten.

fügbaren 10GbE-Switches bereitstellen.

Die Schlüsseltechniken auf dem Weg zu
einer höheren RZ-Effizienz sind Virtu­

alisierung und Automatisierung. Damit
lassen sich typische wiederkehrende Auf­

gaben ~ wie die Bereitstellung neuer IT­

Services, die Durchführung von Wartungs­

arbeiten und die Lastverteilung - zwischen

unterschiedlichen Hardwareplattformen

weitgehend automatisieren. Während die
RZs größer und dichter werden sowie zu­
nehmend virtualisiert und automatisiert

arbeiten, wächst die Last der darunter lie­

genden Switching-Einheiten drastisch an.

Folgende Trends sind zu beobachten:
• Die zunehmende gemeinsame Nutzung

externer Speichereinheiten (NAS oder

SAN) verursacht ein erhebliches Ver­
kehrsaufkommen innerhalb des RZs,

wobei die Anforderungen an Zuverläs­

sigkeit, Service-Qualität und Durchsatz

eher steigen,

• die Server- Virtualisierung bedingt hö­

here Kapazitäten über einen physika­
lischen Knoten, was wiederum mehr

Leistung bei den beteiligten NICs und

Netzwerken mit sich bringt, und

• die Mobilität von Servern und Applikati­
onen verursacht mehr Verkehrsaufkom­

men zwischen unterschiedlichen physi­
kalischen Segmenten.

Zusätzliche Last entsteht durch die Mig­
ration von Servern und den damit verbun­

denen Umzug von virtuellen Servern von

einem physischen System auf ein anderes.

Der Bedarf an größerer Effizienz führt

zu einer starken Verbreitung der Cluster­

Technik. Bespiele von verbundenen Ser­
vern, die eine bestimmte logische Funkti­
on erfüllen, finden sich bei Web-Clustern,

Datenbank-Clustern oder Dateisystem­
Clustern. Alle Cluster-Techniken nutzen in

hohem Maße Interprozesskommunikation

Bild 2. Herkömmliche RZ-Architektur.

Switch- Virtualisierung, außerdem Loss­

less Traffic Flows, Congestion Control und

das Multipath L2 Routing. Diese neuen

Techniken sind unter dem Begriff Conver­

ged Enhanced Ethernet (CEE) oder Data

Center Ethernet (DCE) zusammengefasst.
Um die Effizienz von RZs weiter zu erhö­

hen, beschäftigen sich viele Unternehmen

mit der Frage der Wirtschaftlichkeit. Meh­

rere kleinere RZs lassen sich zu größeren

Einheiten konsolidieren. Oft mag es auch

wirtschaftlicher sein, eigene RZs zu kom­

merziellen, so genannten Cloud Providern

hin zu verlagern. Solche Unternehmen
betreiben mehrere virtuelle RZs an einem

physischen Standort. Daher wird die Zahl

der öffentlichen und privaten Clouds ver­
mutlich weiterhin rasant zunehmen.

Eine Option für größere RZ-Einheiten ist
es, die Server-Dichte zu erhöhen. Neues­

te Entwicklungen näheren sich der Mar­

ke von 100 Systemen mit mehr als 1.000

CPUs pro Rack. Um so wichtiger sind

dadurch Themen wie Stromversorgung,
Kühlung, Switch- Verkabelung und Port­
Dichte. Bereits ein bis zwei Racks mit

10GbE-Servern können mehr Anschlüsse

haben als die größten heute im Markt ver-

Bild 1. RZ-Architektur der nächsten Generation.

Die Architektur von Rechenzentren ent­

wickelt sich ständig weiter. In mehreren
Schlüssel bereichen sind derzeit wesentli­

che Veränderungen zu beobachten:

• Konsolidierung: Größere, von mehreren

Kunden gleichzeitig benutzte Rechen­

zentren ersetzen viele kleinere,

• Fokussierung: Anwendungen und Busi­
ness-Services bestimmen die IT-Pro­

zesse, die zunehmend automatisiert und

weniger manuell gesteuert sind,

• Virtualisierung: Server, I/O, Storage,

Netzwerke und Applikationen arbeiten
virtualisiert und von der Hardware ent­

koppelt,und

• Konvergenz: Netzwerk- und Storage­

bezogene Daten sowie die Interprozess­

kommunikation mehrerer Anwendungen

bewegen sich auf ein und derselben Ver­

bindung.

Diese Trends haben einen großen Einfluss

auf die Architektur von Switching Fabrics.

Diese müssen nun größere Layer-2-Netz­

werke (L2) unterstützen, da die Virtuali­

sierung und Mobilität von Servern, neue

Storage-Protokolle und die so genannte

Interprozesskommunikation mit kürzesten
Latenzzeiten in der selben L2-Domäne an­

gesiedelt sind. Eine neue RZ-Infrastruktur

muss zudem den Grad der Management­

Komplexität reduzieren und von Grund

auf das Thema Virtualisierung adressieren.

Die Data Center Bridging Group des IEEE

beschäftigt sich mit der Erweiterung von
Ethernet, um die genannten Trends zu un­
terstützen. Viele von Infiniband bekannten

Techniken wurden übernommen, wie etwa

Class Isolation, Low Latency, 1/0- und
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